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stärkt worden war. Entsprechend
ernüchtert sieht er die Lage nach der
Mainzer Offenbarung. Daum:
„Jetzt werden hinten Baustellen
aufgerissen.“ Daum hofft wie seine
FCA-Leidensgenossen auf Punkte
in den nächsten Partien. Bremen
und Stuttgart seien Gegner, die dem
FCA in der Vergangenheit gelegen
hätten, meint Daum.

Ob in der kommenden Saison ein
anderer Trainer die Augsburger Ki-
cker kommandiert, darauf will er
sich nicht festlegen. Daum ist jedoch
davon überzeugt, ein Abgang Wein-
zierls würde den FCA nicht unvor-
bereitet treffen. „Der Verein wird
jemanden in der Hinterhand haben,
der zu ihm passen würde“, mutmaßt
Daum.

fens verteufeln, meint Haider. Und:
„Er wirkte zuletzt ratlos.“

Trotz einiger Zweifel bewahren
sich die FCA-Anhänger den Glau-
ben an den Klassenerhalt. Wie die
Zweitklassigkeit vermieden werden
kann, dazu gibt es eine eindeutige
Meinung: Die Spieler müssen auf
dem Platz zu jenem mannschaftlich
geschlossenen Gebilde zurückfin-
den, das sie gegen Ende der Vorrun-
de punkten ließ und ins Mittelfeld
der Tabelle hievte. Motto: Spiele
werden im Angriff entschieden,
Meisterschaften in der Defensive.

Johannes Daum, beheimatet im
FCA-Fanklub Stauden, sah Hitz
und Co. eigentlich auf einem guten
Weg, nachdem die Offensive durch
Winterneuzugang Finnbogason ver-

nicht mehr mit dem Kopf bei der
Mannschaft wäre.

Dass Weinzierls Berater Roman
Grill trotz längerfristigen Vertrags
in Augsburg den Markt sondiert,
überrascht FCA-Fan Haider indes
nicht. Das gehöre zum Geschäft,
räumt er ein und fällt ein allgemei-
nes Urteil: „Im Fußball sind die
Verträge das Papier nicht wert, auf
dem sie geschrieben sind.“ Sein
Fanklub-Kumpel Max Schreittmil-
ler ist sich unsicher, ob er Weinzierl
über das Saisonende hinaus auf der
Bank des FCA sehen will. Er sagt
mit Blick auf vier Weinzierl-Jahre:
„Jeder Trainer muss irgendwann
gewechselt werden.“ In ihrer Fan-
Organisation gebe es Anhänger, die
Weinzierl seit Beginn seines Schaf-
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Die Eindrücke der Begegnung mit
Mainz wirken bei Clemend Haider
nach. Nach dem blutleeren Auftritt,
der in einem 2:4 endete, verlässt das
Mitglied des FCA-Fanklubs Lech-
germanen zusehends der Optimis-
mus. „Gedanklich stellt man sich auf
die zweite Liga ein“, gesteht Haider
niedergeschlagen. Die Enttäu-
schung ist groß, Hoffnungen, der
FC Augsburg würde nach der Län-
derspielpause mit einem Erfolgser-
lebnis in die Schlussphase der Bun-
desliga-Saison starten, zerschlugen
sich. Haider hätte mehr Kampfgeist
erwartet, mehr Gegenwehr, mehr
Einsatz. Diese Meinung teilen etli-
che Anhänger.

Die Fans des FC Augsburg haben
dieser Tage genug Diskussionsstoff:
der Abstiegskampf, die sportliche
Krise, dazu die Wechselposse um
Trainer Markus Weinzierl und RB

Leipzig. Benjamin Maiwald, Vorsit-
zender der Erben Augsburg, er-
zählt, in seinem Fanklub gebe es
kritische Stimmen, die Weinzierl
nicht für den richtigen Trainer hal-
ten. Er selbst könne dies jedoch
nicht nachvollziehen. Man hätte ge-
wusst, dass diese Spielzeit mit der
Europa League schwierig werden
würde. „Das ist Kopfsache der Spie-
ler. Ich glaube nicht, dass das ein
Trainerproblem ist“, sagt Maiwald.

Der Anhänger fände es gut, wür-
de Weinzierl über das Saisonende
hinaus die Mannschaft betreuen,
obwohl der Trainer im vergangenen
Sommer mit Schalke verhandelte
und jetzt mit Leipzig in Verbindung
gebracht wurde. Aber, räumt Mai-
wald ein: „Er muss sich bekennen.
Wenn er zu anderen Ufern will,
muss er gehen.“

Einig sind sich die Fans, dass
Weinzierl die Saison zu Ende brin-
gen soll. Uneinig, wie der Verein da-
nach handeln soll, nachdem die Spe-
kulationen um den Niederbayern
nicht abreißen. Dirk Weißinger,
Mitglied der Burning Nuts, hält Ge-
spräche des Weinzierl-Beraters zum
jetzigen Zeitpunkt für legitim.
„Eine Trennung ist in keinem Fall
gleichzusetzen mit sportlichem Er-
folg“, betont Weißinger. Ein Pro-
blem wäre es jedoch, schiebt er hin-
terher, wenn Weinzierl deswegen

„Weinzierl muss sich bekennen“
Fußball Die Fans des FC Augsburg diskutieren über die Wechselgerüchte des Trainers und die

sportliche Krise. Was ihrer Meinung nach passieren muss, damit der FCA die Liga hält

Die Anhänger des FC Augsburg zittern derzeit mit ihrem Verein um den Klassenerhalt in der Fußball-Bundesliga. Sportliche Krise

und Trainerposse sorgen unter den Anhängern für Diskussionsstoff. Foto: Ulrich Wagner

„Wenn er zu anderen Ufern
will, muss er gehen.“

Benjamin Maiwald

Weinzierl verhält sich illoyal
gegenüber dem FCA

Zum Artikel „Wem geht Weinzierl ins
Netz?“, erschienen am 2. April:

Wenn der AZ-Sportchef zur Feder
greift, muss die „Hütte brennen“.
Um zu dieser Analyse zu kommen,
sind außergewöhnliche gedankli-
che Gehirnwindungen erforderlich.
Besser wäre es gewesen, Klartext
zu schreiben und Weinzierl an seine
vertraglichen Pflichten zu erin-
nern, den verlängerten Trainerver-
trag ohne Wenn und Aber zu er-
füllen, und nicht durch Indiskretio-
nen Unruhe zu stiften. Als Schalke
04 im Herbst 2015 Weinzierl köder-
te, fand ich dessen Verhalten
merkwürdig, wenn nicht sogar il-
loyal gegenüber dem FCA. Die da-
malige Taktik, seinen Berater die
Lage sondieren zu lassen, mag man
„Schlitzohrigkeit“ nennen, ist bei
einem bestehenden Vertragsver-
hältnis aber unanständig. Wie will
ein Trainer die Mannschaft noch
motivieren, wenn er bereits gedank-
lich in einer anderen Welt lebt?
Nicht jeder durchschnittliche, ehe-
malige Regionalligaspieler taugt
zum Bundesliga-Spitzentrainer. In
der schwierigen Situation des FCA
ist es die Pflicht Weinzierls, den Ab-
stieg zu verhindern, nicht seine
persönlichen Befindlichkeiten zu
pflegen. Sonst bleibt nicht nur der
FCA auf der Strecke, sondern auch
er endet als „lahme Ente“.
Wolfgang Schreiber, Augsburg

» Wir freuen uns über jede Zuschrift, die
sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt aus-
einandersetzt. Die Einsender vertreten ihre
eigene Meinung. Kürzungen bleiben in je-
dem Fall vorbehalten.
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»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

Schluss mit der
Verhätschelei

Zur Berichterstattung über den FCA:
Schier ist man ironischerweise ge-
neigt zu sagen: Wozu brauchen wir
eine Theatersanierung, wir haben
doch den FCA… Ganz im Ernst:
Beim Afa-Auftakt haben wir uns
sehr besorgt über den gegenwärti-
gen Zustand des Bundesliga-Teams
unterhalten. Nahezu unisono hieß
es dazu: Es muss Schluss sein mit der
Verhätschelei des Teams und den
ständigen Ausreden, wie beispiels-
weise „englische Wochen“. Die
Eishockeyspieler, so der einhellige
Tenor, würden ungleich mehr an
Aufwand betreiben, und sie fliegen
nicht überall mit bequemen Ma-
schinen hin, sondern fahren alles per
Bus. Eine der sicherlich schmerz-
haften Kernfragen muss natürlich
auch lauten: Welcher Spieler ist
unter der Regie von Markus Wein-
zierl eigentlich besser geworden?
Wolfgang Taubert, Augsburg

FCA schickt Fürth
in Abstiegskampf

Auf den fünften Tabellenplatz ver-
besserten sich die B-Junioren des
FC Augsburg in der Bundesliga Süd/
Südwest mit einem 2:1 (2:0) gegen
die SpVgg Greuther/Fürth. Die
Franken schweben damit weiter in
großer Abstiegsgefahr. Romario
Rösch brachte die Schützlinge von
Trainer Levent Sürme in der 26.
Minute mit 1:0 in Führung. Das 2:0
(36.) erzielte Jonas Greppmeir. Der
Zwischenstand drückte auch den
Spielverlauf aus. Nach dem Seiten-
wechsel glückte den Gästen das 1:2
(57.). Da geriet der FCA unter
Druck und hatte Glück bei einem
Pfostentreffer der Franken. „Wir
haben eine gute erste Halbzeit ge-
spielt und verdient geführt. In der
zweiten Halbzeit haben wir uns den
Erfolg gegen körperlich starke Gäste
im wahrsten Sinne des Wortes er-
kämpft“, war von FCA-Trainer
Sürme zu hören. (AZ)
FCA Leneis; Zeller (69. Arnold), Miller (78.
B. Ertl), Stanic, J. Schuster, Schwarzholz,
Mbila (57. Jalinous), von Schrötter, Seitz,
Greppmeir (63. Galinec), Rösch

Fußball am Dienstag

A-Klasse Augsburg Süd
Leitershofen II – Obermeitingen (18.30 Uhr)

Bereit für die Nervenprobe
Kanuslalom Grimm geht mit Sieg in die Olympia-Qualifikation auf dem Augsburger Eiskanal. Was ihn dort motiviert

Die Slalom-Kanuten des Deutschen
Kanu-Verbandes (DKV) haben ih-
ren Heimvorteil genutzt und beim
ICF-Weltranglistenrennen in
Markkleeberg eine Woche vor Be-
ginn der nationalen Olympiaqualifi-
kation in Augsburg alle fünf Finals
für sich entschieden. Peking-Olym-
piasieger Alexander Grimm (Augs-
burg) gewann im Kajak-Einer der
Männer auf einer anspruchsvollen
Strecke, die Kajak-Bundestrainer
Thomas Apel in den Kanal im Ka-
nupark gehängt hatte, vor seinem
Teamkollegen Sebastian Schubert
(Hamm) und Antoine Launey aus
Portugal. „Als Test war der Wett-
kampf sehr gut, ich hab’ das als
Training für die Qualifikation gese-
hen“, sagte Alexander Grimm, „ich
kann diese in Augsburg mit einem
guten Gefühl starten, die Form
passt. Das wird ein knallhartes Ren-
nen um den einen Platz für Olym-
pia. Ich war schon einmal dabei,
weiß wie toll das ist, bei den Spielen
ins Stadion einzulaufen. Der Ehr-
geiz, dass noch einmal erleben zu
können, ist schon da.“

Im Canadier-Einer sorgten die
deutschen Männer für einen Vierfa-
cherfolg, Schnellster im Finale war
am Ende der Leipziger C2-Welt-
meister Jan Benzien, der sich trotz
einer Berührung vor Florian Breuer

(Augsburg), seinem Zweierpartner
Franz Anton und Nico Bettge (beide
Leipzig) durchsetzte. „Die Welt
sieht jetzt besser aus“, war Jan Ben-
zien, der in den Tagen zuvor mit
seiner Einer-Leistung gehadert hat-
te, über seinen Erfolg erleichtert.
„Ich habe definitiv gezweifelt, letz-
tes Jahr im Einer die WM-Quali
nicht geschafft, in diesem Jahr bis-

lang keinen komplett guten Lauf
runterbekommen. Deswegen war
das jetzt gut für den Kopf, die Quali
wird der absolute Kampf.“ Sideris
Tasiadis (Schwaben Augsburg) hat-
te ebenso auf einen Start in Mark-
kleeberg verzichtet wie Kajakfahre-
rin Melanie Pfeifer. So gewann Jas-
min Schornberg (Hamm) die Kon-
kurrenz mit deutlichen neun Sekun-

den Vorsprung auf Kristina Nevari-
lova (Slowakei), Natalia Pacierpnik
aus Polen wurde Dritte.

Qualifikationssiegerin Ricarda
Funk (Bad Kreuznach) verzichtete
zugunsten der Vorbereitung auf das
kommende Wochenende auf einen
Start. „Ich weiß, dass ich in einer
guten Form bin“, kommentierte
Jasmin Schornberg ihren Erfolg,

„aber eine Olympiaquali hat andere
Gesetze, da mischen auch noch eini-
ge andere mit. Schauen wir mal, ich
bin auf jeden Fall zufrieden mit mir
und hoffe, dass es gut weitergeht.“

Ohmayer gewinnt
trotz fünf Berührungen

Im in diesem Jahr noch nicht olym-
pischen Canadier-Einer der Frauen
holte sich die Augsburgerin Birgit
Ohmayer trotz fünf Berührungen
den Sieg vor Lena Stöcklin (Leipzig)
und der Slowakin Sona Stanowska.
„Ich hatte eigentlich nicht die richti-
ge Spannung vor dem Wettkampf
heute, war nicht so richtig aufge-
regt. Das war aber vielleicht sogar
ganz gut, die Strecke war für uns
C1-Frauen wirklich extrem
schwer“, sagte Ohmayer. Besonders
im unteren Teil hätte sie viele Feh-
ler gemacht. „Zum Glück hat’s noch
gereicht. Ich hatte nicht so hohe Er-
wartungen an den Wettkampf, freue
mich aber natürlich“, sagte die Sie-
gerin.

Am Samstag beginnt in Augsburg
die nationale Qualifikation für die
Olympischen Spiele in Rio. In zwei
Rennen in der schwäbischen Kanu-
Slalom-Hochburg und zwei weite-
ren eine Woche später in Markklee-
berg werden die vier Olympiastart-
plätze ausgefahren. (AZ)

Siegerin im Canadier-Einer: Birgit Oh-

mayer.

Alexander Grimm ist bereit für die Olympiaqualifikation: Der Peking-Olympiasieger

von 2008 gewann das Weltranglistenrennen in Markkleeberg. Fotos: Jochen Meyer

Haunstetten
blickt nach

unten
Handballer verlieren

in Unterhaching

Die Bayernliga-Handballer des TSV
Haunstetten waren im Auswärts-
spiel beim TSV Unterhaching lange
Zeit die tonangebende Mannschaft.
Am Ende musste man sich dem
Gastgeber mit 31:34 (16:15) aber ein
drittes Mal in dieser Saison geschla-
gen geben. Haunstettens Bilanz ge-
gen den TSV Unterhaching ist in
dieser Saison gelinde gesagt „unter-
irdisch“. Sowohl im Hinspiel als
auch im Halbfinale des bayerischen
Pokals setzte es für die Augsburger
jeweils deftige Niederlagen.

In der ersten Halbzeit zeigte
Haunstetten eine durchaus anspre-
chende Leistung. Der Gast lag somit
während des kompletten ersten
Durchgangs, wenn auch nur knapp,
in Führung. Jedoch brachte man
sich aufgrund einiger Zeitstrafen ge-
gen Ende der ersten Halbzeit selbst

um die Chance ei-
nes größeren
Vorsprungs.
Trotzdem führte
Haunstetten mit
16:15. Nach der
Pause herrschte
zunächst dasselbe
Bild wie zuvor.
Haunstetten lag
in Führung und

versuchte, diese auszubauen, doch
Unterhaching konnte immer wieder
verkürzen. Den Augsburgern waren
die Strapazen der kräftezehrenden
Partie am Ende deutlich anzusehen
und Unterhaching nutzte nun all
seine Routine und setzte sich Tor
um Tor ab.

„Ich denke, wir haben 45 Minu-
ten lange ein gutes Auswärtsspiel
gemacht und den Aufwärtstrend der
letzten Wochen bestätigen können.
Schade, dass wir uns am Ende nicht
dafür belohnen konnten“, erklärte
Kapitän Daniel Fischer nach der är-
gerlichen Niederlage. „Wir sind
mitten im Abstiegskampf und müs-
sen in den verbleibenden vier Sai-
sonspielen unbedingt Punkte ho-
len“, so Neuzugang Alexander Kur-
tenbach, der in seinem ersten Spiel
für Haunstetten nach seinem Wech-
sel vom TSV Herrsching ein sehr
ordentliches Debüt feierte.
Haunstetten Rothfischer, Fischer (Tor);
Wiesner (6); Horner (6/1); Kurtenbach (5);
Zimmerly (4); Schaudt (3); Schnitzlein,
Smotzek (2); Link F., Link D., Elsinger (1);
Spremann

Daniel Fischer


